Messdieneraufnahmefeier / Jubiläum 2005

13.11.2005

Zum Einzug:
Lied 7 aus „Wo zwei oder drei“

Großer Einzug über den Hauptgang

Begrüßung durch Pfarrer Markus Frohn

Neue Messdiener:

Johanna Albert, Julius Braun, Andreas Döller, Rahel Erki, Bastian Geuenich, Constantin Hamel, Maike Niotis, Benedikt Perniok, Jan Ploennes, Johannes und Matthias Reinartz, Heike van de Sand, Denise Winkler, Daniel Wolff und Daniel Billig



5 jähriges Jubiläum:


Maraike Butzek, Amelie Feinen, Claus Franke, Guido Franke, Udo Franke, Nicole Gredzinski, Magdalena Häringer, Daniel Hilger, Harry Kolenda, Daniel Koudelka, Marion Lothman, Katharina Niestroj, Michael Niestroj, Ruth Sieben, Angelina Svensson, Svenja Svensson, Susanne Ungermann, Kirsten van de Sand,


10 jähriges Jubiläum: Christian Fuß, Felix Keldenich, Lukas Obholzer,  

15 jähriges Jubiläum: Bianka May-Jakob, 


Julius:
Im April 2005 standen wir hier um im Zeichen des Regenbogens die 1. heilige  Kommunion zu feiern. Heute wollen wir in die Gemeinschaft der Messdiener aufgenommen werden.

Andreas D.:

Wir wollen uns in den Dienst Gottes und der Gemeinde stellen. Wir treffen uns seit Mai jeden Freitag um uns und die Messabläufe besser kennen zu lernen. 

Heike:

Wir haben auch heute wieder das Thema Regenbogen gewählt, da alle Messdiener zusammen, mit all unseren Gesichtern und Fähigkeiten eine große Gemeinschaft bilden, genauso, wie der Regenbogen auch aus vielen Farben besteht.

Guido:
Vor 5 Jahren sind wir als Messdiener in die Gemeinschaft aufgenommen worden. Wir möchten dies heute mit ihnen zusammen feiern. 

(Nach jedem Text heften die „Leser“ oder „Träger der Symbole“ ihren

Teil des Regenbogens an die vorgesehene Stellen am Altar)

Kirsten:
Wir haben, wie unsere neuen Messdiener auch, mit dem Ehrendienst angefangen. Sie gestalten einen Gottesdienst wie heute festlicher. Sie tragen die Leuchter, damit das Besondere innerhalb des Gottesdienstes hervorgehoben wird. 

Daniel K.:
Wir tragen zur Verkündigung des Evangeliums die Leuchten zum Ambo, wenn wir Gottesdienst feiern. Die Kerze steht für Jesus Christus, der das Licht der Welt ist. 

(Ruth und Udo stellen sich auf den Teppich mit den Leuchtern)

Maraike:
Wir bringen stellvertretend für die ganze Gemeinde die Gaben zum Altar. Mit Brot und Wein wollen wir zeigen, dass wir uns Gott schenken wollen. Wir glauben daran, dass er auch unser Leben verwandeln kann.

(Amelie (Brot) und Harry (Wein) stellen sich auf den Teppich)

Marion:
In besonderen Gottesdiensten wird Weihrauch benutzt, um Gott zu ehren. Weihrauch ist seit Jahrhunderten eine Kostbarkeit. Sie wird nur sehr sparsam verwendet, da Weihrauch sehr kostbar ist und die Heiligkeit Gottes aus drücken soll. 
(Angelina (Weihrauchfass) und Michael (Schiffchen) stellen sich auf den Teppich)

Christian:
Wir sind nun seit 10 Jahren Messdiener. Es war und ist nicht immer einfach, den Dienst Woche für Woche zu tun. Wir sind heute nur zu 2 Jubilare anwesend, da Felix, jetzt nach dem Abitur, ein Jahr im Ausland verbringt. Heute sind wir stolz dieses Jubiläum mit Ihnen zu feiern. 

Lukas:

Wir möchten aber heute mit allen Jubilaren und den neuen Messdienern nachdenken, ob unsere Farben immer noch so strahlend hell und bunt sind wie zu Beginn oder sind unsere Farben des Regenbogens schon verblasst oder trübe geworden?

(Im Laufe der Texte bringen auch die anderen Jubilare ihre Teil des 

Regenbogens an die vorgesehene Stellen am Altar ab Guido)

Kyrie


Bianka:
Unser Leben und auch unser Glauben können bunt und so schön wie 

die Farben eines Regenbogens sein. Aber damit die Farben bunt und 

leuchtend bleiben, müssen wir sie hegen und pflegen. Aber tun wir das 

immer? 

Bastian:
Manche unserer Farben, unserer Fähigkeiten liegen brach. Wir nehmen 

uns keine Zeit mehr und vergessen sie schließlich ganz.


Lied 023 aus dem Gotteslob

Nicole:
Oft gibt es Farben, die verblasst oder verstaubt sind. Manchmal sind sie 

sogar ganz verschwunden. Wir sehen oft keinen Grund oder haben 

keine Lust uns um unsere Farben zu kümmern oder sie mit dir bzw. bei dir aufzuhellen


Lied 023 aus dem Gotteslob

Svenja: 
Wir sind oft so sehr mit anderen Dingen beschäftigt, dass wir den Zeitpunkt verpassen, alte Farben auszusortieren, um für neue Farben Platz zu machen.

Lied 023 aus dem Gotteslob
Tagesgebet:

Pfarrer Markus Frohn

Gloria:
Lied 14 aus „Wo zwei oder drei“ Dass du mich einstimmen lässt.

Evangelium Genesis 9,12-17

Und Gott sprach: Das ist das Zeichen des Bundes, den ich stifte zwischen mir und euch und den lebendigen Wesen bei euch für alle kommenden Generationen: 
Meinen Bogen setze ich in die Wolken; er soll das Bundeszeichen sein zwischen mir und der Erde. 
Balle ich Wolken über der Erde zusammen und erscheint der Bogen in den Wolken, 
dann gedenke ich des Bundes, der besteht zwischen mir und euch und allen Lebewesen, allen Wesen aus Fleisch, und das Wasser wird nie wieder zur Flut werden, die alle Wesen aus Fleisch vernichtet. 
Steht der Bogen in den Wolken, so werde ich auf ihn sehen und des ewigen Bundes gedenken zwischen Gott und allen lebenden Wesen, allen Wesen aus Fleisch auf der Erde. 
Und Gott sprach zu Noah: Das ist das Zeichen des Bundes, den ich zwischen mir und allen Wesen aus Fleisch auf der Erde geschlossen habe.

Kurze Ansprache durch Pfarrer Markus Frohn

Stichwörter für Markus Frohn

So wie die Farben und Facetten des Regenbogens, so unterschiedlich 

sind auch wir. Wir alle machen Gemeinschaft und Gemeinde aus, sowie der Regenbogen nur mit allen Farben zu einem Ereignis wird. 

Denise:

Stellvertretend für alle neuen Messdiener möchten wir darum bitten, in die Gemeinschaft der Messdiener aufgenommen zu werden. 

Constantin:

Wir wissen, dass uns der Dienst nicht leichtfallen wird. Aber wir wollen uns bemühen, pünktlich, gewissenhaft und mit Ehrfurcht und Würde Gott und unserer Gemeinde zu dienen.

Maike:

Unsere Eltern und Familien brauchen wir dabei als große Hilfe und auch die Unterstützung unserer Gemeinde. Wir wissen, wenn alle mittun, dann entsteht Gemeinschaft, dann wird Kommunion Wirklichkeit. 

Lied zum Einkleiden:
Kinderchor Kantor

Bianka:
Unsere neuen Messdiener erhalten durch ihre Gruppenleiter nun ihr vollständiges Messdienergewand und die Messdienermedaille. Nach dem Ankleiden heftet jeder neue Messdiener/in sein Regenbogenstück in den noch unvollständigen Regenbogen am Altar, als Zeichen das wir alle zusammen eine Gemeinschaft sind.

(Sabine und Deike kleiden die Messdiener ein; Monika und Christa kümmern sich um die Vervollständigung der Regenbögen)

Fürbitte:

Johanna:
Viele Gedanken beschäftigen uns jeden Tag und jede Stunde. Einige 

wollen wir in Gottes Hände legen im Vertrauen darauf, dass er bei uns 

ist:

Daniel Wolf:
Wir sind als Messdiener aufgenommen worden und danken dir, lieber 

Gott dafür. Eine große Aufgabe für uns wird sein, die Farben des

Regenbogens durch unser Handeln immer weiter leuchten zu lassen.

Rachel:
Gott unser Vater lass uns für andere da sein in unserem Dienst am 

Altar, in unserer Messdienergruppe, in unserer Familie, in der Schule 

und überall da, wo wir mit Menschen zusammen kommen.

Johannes:
An trüben Tagen sehen wir dich und den Regenbogen nicht, gerade 

dann wenn es in der Schule oder zu Hause nicht so gut läuft.

Matthias:
Gott unser Vater hilf uns, dass nach einem trüben Tag die Sonne 

wieder heraus kommt, damit wir den Regenbogen wieder sehen und 

uns an dich erinnern.

Benedikt:
Es kommt vor, das unsere Farben verstauben oder in Vergessenheit 

geraten. Wir verlieren die Motivation und wollen uns nicht mehr mit den 

Menschen um uns herum beschäftigen, da diese nicht interrasant und 

farbenfroh scheinen. 

Jan:

Gott unser Vater hilf uns, wenn wir uns vorschnell abkapseln oder ein 

Fehlurteil über den Menschen fällen.

Daniel H.:
Du hast uns in die Gemeinschaft mit dir zusammen geführt und hast 

uns mit deinen Gaben beschenkt. Nur wir alle gemeinsam ergeben 

einen leuchtenden Regenbogen, auch wenn nicht jede Facette gleich 

hell leuchtet.

Gott unser Vater hilf uns, das wir einander immer wieder unsere Farben 

zum Leuchten bringen innerhalb unsrer Gruppe und der Gemeinde.

Katharina:
Wir sind alle über dich miteinander verbunden, auch mit denjenigen, die 

schon verstorben sind. Auch wir haben uns schon von Messdienern aus 

unserer Gemeinschaft verabschieden müssen: Hannah Schmitz, Josef 

Nothofer, Ingrid Fischer und Hanno von Hoegen

Gabenbereitung:
Lied 026 aus „Gotteslob“ - Gottes gute Gaben

Sanctus gesprochen

Hochgebet gesungen

Vater unser:

Lied 67 aus „Wo zwei oder drei“
 

Friedensgruß:
Lied 31 aus „Wo zwei oder drei“ 

Regenbogen- Friedenszeichen

Zur Kommunion:
Lied 37 1+3 aus „Wo zwei oder drei“ 

Ins Wasser fällt ein Stein

Segensgebet:
Pfarrer Markus Frohn:

Gott sei über dir, um dich zu behüten.

Gott sei vor dir, um dir den rechten Weg zu zeigen.

Gott sei neben dir, um dich zu beschützen gegen Gefahren von links und von rechtes

Gott sei hinter dir, um dich aufzufangen, wenn du fällst. 

Gott sein unter dir, um dich aufzufangen, wenn du fällst.

Gott sei in dir, um dich zu trösten, wenn du traurig bist.

Zum Auszug:

Lied 046 aus den „Gotteslob“, Ihr Mächtigen
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